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Zusammenfassung 

Ziel dieser Untersuchung ist die Bestimmung der ökologischen Situation im Wassereinzugs-

gebiet des Flusses Pingullo im Nordosten der ecuatorianichen Amazonasregion, in der Puffer-

zone des National Parks Sumaco, um die nachhaltige Nutzung eines gemeindeeigenen 

Kleinstwasserkraftwerkes zu sichern. 

In Einzugsgebiet sind drei Gemeinden (Huahua Sumaco, Huamani und Pacto Sumaсo) ange-

siedelt. Die ersten zwei Gemeinden sind von Indianern (Quechuas), die dritte von Siedlern 

bewohnt. Die Gemeinde Huahua Sumaco besitzt die größte Landflache des Gebietes mit einer 

Größe von 966,73 ha (58%). Es folgen Pacto Sumаco mit 520,17 ha (31%) und Huamani mit 

185,04 ha (11%). Die wichtigste Einkommensquelle der Gemeinden ist der Naranjillaanbau 

(Solaпum quitoense) und die Holznutzung. Diese beiden Produktionszweige, insbesondere 

der Anbau der Nаranjillafrucht, sind die Hauptursache für die Zerstörung des Primär- und Se-

kundärwaldes. 

Gemäß der gegenwärtigen Landnutzungskarte existierten im Jahr 1997 in dem Gebiet 

782,4 ha Primärwald, 405,7 ha Brache, 317,2 ha Sekundärwald, 94,2 ha Naranjilla und 73,3 ha 

Weide. Es wurde ermittelt, daß zwischen den Jahren 1982-1998,1035 ha (62%) gerodet wur-

den mit einer durchschnittlichen Entwaldungsrate von jährlich 65 ha. Von den vorhandenen 

782,4 ha Primärwald 1997 gehören 500,49 zu der Gemeinde Huahua Sumaсo, 219 ha zu 

Pacto Sumaco und nur 62,95 ha zu Huamani. 

Es ist wichtig herauszustellen, daß der Rückgang der Fläche an Primar- und Sekundärwald 

sich in einem Anstieg der Weideflächen widerspiegelt. Deutlich geworden ist dies durch die 

Fragebogenaktion, die im Oktober 1998 durchgeführt wurde. Aus den dort aufgenommenen 

Daten ergibt sich eine Zunahme der Weideflächen von 73,3 ha im Jahr 1997 auf 319 ha im 

Jahr 1998. 
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Zum Untersuchungszeitraum wurde der Zahl der Rinder als gering eingeschätzt. Es ist aber 

zu erwarten, daß aufgrund der Nutzungsänderung diese zukünftig an Bedeutung gewinnen 

wird. Die biophysichen Eigenschaften berücksichtigend, unterliegt das Einzugsgebiet des 

Flusses Pingullo einer großen potentiellen Erosionsgefährdung durch Wasser. Es könnten Bo-

denverluste von >30 t/ha/a erreicht werden. Auch die Tatsache, daß die Bauern über keinerlei 

Kenntnisse einer nachhaltigen Bodennutzung verfügen, erhöht das Erosionsrisiko wesentlich. 

Die Bodenschutzkarte weist 358 ha im Jahr 1997 aus, auf denen eine Übernutzung festgestellt 

wurde, insbesondere als Weidefläche, Narajillaplantagen und Brache im hydrologischen 

Schutzgebiet. Auf 1314 ha erfolgt demgegenüber eine Nutzung entsprechend der Standort 

Kapazität. Hierbei handelt es sich meist um Primär- und Sekundärwald. 

Mit dem Ziel, Schädlingen und Krankheiten in den Naranjillaplantagen zu bekämpfen, werden 

im Untersuchungsgebiet ungefähr 756 Liter Pestizide pro Jahr verwendet. Hauptsächlich zum 

Einsatz kommen Furadan, Nuvacron und Daconil. Durch die Fragebogen wurde klar heraus-

gestellt, daß die Kenntnisse der im Untersuchungsgebiet ansässigen Bevölkerung bezüglich 

der Anwendung der Chemikalien unzureichend sind. 

Ein weiterer, wichtiger Faktor, der die Wasserproduktion für das Kleinstwasserkraflwerk be-

einflussen könnte, ist der Bau des Zufahrtsweges zu der Gemeinde Pacto Sumaco. Die Kon-

struktion wurde ungenügend geplant bzw. durchgeführt, da der Weg über einige Flußläufe im 

höheren Teil des Gebietes verläuft. 

Mit dem Ziel, das Lebensniveau der im Einzugsgebiet des Flusses Pingullo wohnenden Be-

völkerung zu verbessern und gleichzeitig die nachhaltige Nutzung im Einzugsgebiet zu ge-

währleisten, wurde vom Projekt Gran Sumaco und von ecuatorianischen Regierungsorganisa-

tionen die Konstruktion des Kleinstwassеrkrаftwerkes „La Cascada" realisiert. Die Indianer wie 

auch die Siedler befinden sich zur Zeit im Lernprozeß, das bestehende Verhältnis zwischen 

Wald, Wasser und Energie als ein nachhaltiges Mittel zu begreifen, um die gewünschte Ent-

wicklung ihrer Gemeinden zu erreichen. 


